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Joachim Jürgens, Schützenstraße 84, 45699 Herten 

Herrn Bürgermeister  vorab via EMail 26. April 2008 
U. Paetzel 
Kurt Schumacher Straße 2 
45699 Herten 

Ihre Aussage im Ältestenrat 

Sehr geehrter Herr Paetzel! 

Mir ist zugetragen worden, dass Sie im Ältestenrat sich wörtlich oder 

sinngemäß dahingehend geäußert haben, ich sei unehrenhaft vom Amt des 

Landschaftswächters entbunden worden. 

Sollten Sie sich dahingehend geäußert haben, bitte ich um Konkretisierung. 

Für Ihre Antwort merke ich mir den 9. Mai 2008 als Termin vor. 

Mit freundlichem Gruß 

gez. J.Jürgens 
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J.Jürgens

Betreff: WG: Ihre Aussage im Ältestenrat

Wichtigkeit: Hoch

Von: Paetzel, Uli Dr. [mailto:u.paetzel@herten.de] 
Gesendet: Samstag, 26. April 2008 20:50 
An: J.Jürgens 
Betreff: WG: Ihre Aussage im Ältestenrat 

Sehr geehrter Herr Jürgens, 

vielen Dank für Ihr Schreiben; der Ältestenrat tagt, das wissen Sie sicherlich, nichtöffentlich, die 
Beratungen sind vertraulich. 
Folglich gedenke ich nicht, irgendeine Aussage, von wem auch immer in Sitzungen des Ältestenrates 
gemacht, zu kommentieren. 
Gestatten Sie mir, Ihnen meine persönliche Wertschätzung zu übermitteln. 

Freundliche Grüße 
Uli Paetzel 

Dr. Uli Paetzel 

Bürgermeister der Stadt Herten
Kurt-Schumacher-Straße 2
45699 Herten
Tel.: (0 23 66) 3 03 - 386
Fax: (0 23 66) 3 03 - 245
www.herten.de
www.uli-paetzel.de
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Joachim Jürgens, Schützenstraße 84, 45699 Herten 1. Mai 2008

Fachdienst 70 - Vestisches Umweltzentrum 

Herr  Kahrs-Ude 

Kurt-Schumacher-Allee 1 

45657 Recklinghausen 

Meine Entbindung als Landschaftswächter 

Sehr geehrter Herr Kahrs-Ude! 

Ich beziehe mich auf das Gespräch am 14. Jan. 2008 in Ihrem Hause. Nach meiner Erinnerung hatten wir 

im gegenseitigen Einvernehmen meine Berufung als Landschaftswächter auf Ihre Intention hin aufgelöst. 

Es hieß damals, meine Tätigkeit als Landschaftswächter und die gleichzeitige Arbeit bei der BI- Pro-

Herten berge Konfliktpotential. 

Mir wurde nun aus dem persönlichen und politischen Umfeld des Herrn Dr. Uli Paetzel, BM von Herten, 

zugetragen, ich sei unehrenhaft 
1
 vom Amt des Landschaftswächters entbunden worden.

Diese Äußerung soll Herr Dr. Paetzel im Ältestenrat der Stadt Herten getätigt haben. Mehrere Teilneh-

mer dieses Gremiums  bestätigten diese Aussage. Herr Dr. Paetzel hat sich gegenüber Herrn R. Bömke in 

einem Gespräch dahingehend geäußert, dass diese Behauptung sich auf eine Mitteilung des Kreises stüt-

ze. 

Ich bin sicher, dass dieser Ausdruck „unehrenhaft“ in dem oben genannten Gespräch nicht gefallen ist. 

Noch wurde mir in irgend einer Form bis heute eine strafbare Handlung vorgeworfen.  

Auf Anraten meiner Anwältin beabsichtige ich gegen diese Äußerung, die zweifelsfrei als eine ehrenrüh-

rige Tatsachenbehauptungen gem. § 186 StGB anzusehen ist, Rechtsmittel einzulegen.  

Deshalb bitte ich um Ihre Antwort, die Sie mir bis zum 16. Mai 2008 zukommen lassen wollen, ob Sie 

oder Ihre Mitarbeiter sich in dieser Art gegenüber dem Hauptverwaltungsbeamten der Stadt Herten 

geäußert haben.  

Mit freundlichem Grüßen 

Joachim Jürgens 

1 Lt. Duden: Das Wort unhehrenhaft steht im engen Zusammenhang mit charakterlos, ehrlos, gemein, niederträchtig, ohne 

Ehrgefühl, schändlich, schlecht, unfair, verachtenswert, verächtlich, würdelos  



DER LANDRAT

Kreis Reckl inghausen - 45655 Reckl inghausen

Herrn
Joachim Jürgens
Schützenstraße 84
45699 Herten

Widerruf lhrer Ernennung als Landschaftswart
lhr Schreiben vom 1.5.08

Sehr geehrter Herr Jürgens,

in der Angelegenheit  hat es zwischen
und mir oder meinen Mitarbei tern kein

dem Bürgermeister der Stadt
Gespräch gegeben.

RECKLINGHAUSEN

Datum:
07.05.2008

Fachdienst:

Vestisches Umweltzentrum

70.4 - Landschaftsrecht -

Gebäude:

Kreishaus Reckl inghausen

Kurt-Schumacher-Allee 1

45657 Recklinghausen

Aktenzeichen:

Auskunft:
Frau Lange

Zimmer Nummer:
4 .3 .06 (4 .  Etage)

Telefon:
02361 /53-6008

Telefax:
02361 /53-6208

E-Mai l :
vestisches-
Um weltz_en tpm @ k qe_l q :[_e_, d-e

Paketadresse:
Kr:rt-Schurnacher'-Allee 1
45657 Recklinghausen

Telefonzentrale:
02361 53-0

E-Mail  (zentral)
info@kreis-re.de
U 44ryrye€lrEcheft,q[s.d e

Bankverb indung:
Sparkasse Vest RE

BLZ:
426 501 50

Kto.-Nr.
90 000 241

IBAN:
DE27 4265 0150 0090 0002 41

BIC:
WELADEDlREK

v
KREIS

Herten

Mit  f reundl ichen Grüßen

I lmfuftrao

Wm*"114
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Joachim Jürgens, Schützenstraße 84, 45699 Herten 9. Mai 2008

Herrn Bürgermeister 

Dr. U. Paetzel 

Kurt Schumacher Straße 2 

45699 Herten 

Ihre Aussage im Ältestenrat betreffs meiner „unehrenhaften“ Entbindung als 
Landschaftswächter 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister! 

Sie werden verstehen, dass ich nochmals auf die von Ihnen geäußerte unwahre Behauptung, ich 

sei „unehrenhaft“ vom Amt des Landschaftswächters entbunden worden, zurückkomme.  

Unzweifelhaft handelt es sich – wie Sie es auch den Anlagen entnehmen können – um einen  

strafrechtlichen Vorgang, der zweifelsfrei als eine ehrenrührige Tatsachenbehauptung gem. § 

186 StGB anzusehen und u.U. so zu werten ist.  

Wie Sie sicherlich wissen, werde ich mich zukünftig parteipolitisch betätigen. Aus diesem Grund 

bekommt der Vorgang eine weitere Bedeutung. Da ich von mehreren Personen außerhalb des 

Ältestenrates daraufhin angesprochen wurde, können Sie sich auch nicht auf die Position der 

Nichtöffentlichkeit bzw. Vertraulichkeit berufen. 

Um hier deeskalierend zu wirken, jedoch unter Wahrung meines rechtlichen Interesses, fordere 

ich Sie nochmals auf, hierzu schriftlich Stellung zu nehmen, die mein weiteres Vorgehen in der 

Sache bestimmen wird. Eine Veröffentlichung des Vorgangs behalte ich mir ebenfalls vor. 

Vorerst erwarte ich von Ihnen, dass Sie dieses Dokument ebenfalls, nebst Anlage, dem 

Ältestenrat zur Verfügung stellen.  

Mit freundlichem Grüßen, 

Joachim Jürgens 

Anlage Vorgang als PDF-Dokumentation 
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Grund des Rücktritt sh. Seite 10 ff



Gesprächsnotiz (J.Jürgens) 

Am 23. Mai fand bei mir zu Hause in der Zeit von 12:00 bis 12:30 ein Gespräch mit dem Bürgermeister U. 

Paetzel statt. Hier bat Her P. wegen der umstrittenen Äußerung im Ältestenrat wegen der „unehrenhaften 

Entlassung“ um Entschuldigung. Ihm sei der Umstand so von seiner Fachabteilung kolportiert worden. Wir 

vereinbarten, dass Herr P. im Ältestenrat die Sache richtig stellen will. Für mich ergeben damit kein 

weiterer Anlass irgend einer Aktion.  

-Ursprüngliche Nachricht----- 

Von: Schwirske [mailto:schwirske@versanet.de]  

Gesendet: Freitag, 23. Mai 2008 01:12 

An: u p 

Cc: Jürgens Joachim 

Betreff: löbliches handeln und die denkwürdigen konsequenzen 

Lieber Ulrich, 

die Aussage, dass der Rauswurf von jj als Landschaftswächter als"unehrenhaft" bezeichnet worden ist, steht 

im Raum. Sie sollte m.E. vom Tisch geräumt werden, bevor sie die Öffentlichkeit erreicht. 

Fakt ist, dass der Kreis RE jj "einvernehmlich" aus seinem Amt drängte. Man wünscht in diesem Hause 

offenbar handzahme Personen und fürchtet politische Scherereien. Kein Zeichen von Engagement und 

Souveränität! Dass in dem Zusammenhang der Landschaftsbeirat umgangen wurde, wirft noch dazu ein 

bezeichnenden Licht auf die politische Kultur dieser Bürokratie. 

Natürlich, man muss die Idee von jj, den Landschaftswächter zu spielen, nicht gut finden; ich auch nicht, 

Doch in der fraglichen Sache hatte jj genug Anlass zur Beschwerde und der Gang der Dinge hat ihm (und 

Karl Kneip) Recht gegeben! Ein Grund zum Lob für beide! 

Die Missstände lagen offen zu Tage - übrigens seit Jahrzehnten. 

Natürlich kann man sich Gedanken machen, wie demgegenüber im Hertener Rathaus eine Einschätzung 

entstehen konnte, die möglicherweise dann in die Kategorie "unehrenhaft" mündete. 

Im fraglichen Falle hatte sich jedenfalls sofort eine "ppp" unter Einschluss des betroffenen Unternehmens 

und des RP in Münster gebildet. Alles was zunächst gegen die Beschwerde ins Feld geführt wurde, erwies 

sich allerdings binnen kurzem als unhaltbar. 

Die Frage kann demnach zugespitzt werden: warum wurde im Rathaus - spätestens jetzt - die 

Einschätzung nicht revidiert? Und die Antwort kann nur lauten: offenbar mangelt es in den Strukturen der 

Bürokratie oder bei entscheidenden Personen an Bereitschaft oder Fähigkeit dazu. Und zwar nicht zum 

ersten Male. Und zwar oft mit kostspieligen und vermeidbaren Folgen. 

Fazit: ein Bgm. braucht für alle Fälle gute Ratgeber. 

Beste Grüße Manfred 



10. Entbindung des Landschaftswartes Jürgens

In der Sitzung wurde von Frau Baitinger gefragt, ob die untere Landschaftsbehörde die Stadt 
Herten über die Entbindung von Herrn Jürgens als Landschaftswächter informiert habe und 
dabei der Stadt auch die Gründe für die Entlassung mitgeteilt worden wären. 
Der Bürgermeister habe Dritten gegenüber von einer „unehrenhaften Entlassung" gesprochen. 
Die Frage wird von der unteren Landschaftsbehörde bejaht, Gründe seinen jedoch nicht 
genannt worden. 
Die untere Landschaftsbehörde erklärte, am 14.1.08 habe auf Einladung durch die untere 
Landschaftsbehörde ein Gespräch zwischen Herrn Jürgens, Herrn Kahrs-Ude und Vertretern 
der unteren Landschaftsbehörde stattgefunden. In diesem Gespräch sei deutlich geworden, 
dass die Interessen und Ziele, die Herr Jürgens verfolgt, sich teilweise nicht mit seinem Auftrag 
als Landschaftswächter für die untere Landschaftsbehörde vereinbaren lassen. 
Um künftig Missverständnissen vorzubeugen legte Herr Jürgens sein Ehrenamt nieder. 

Gez. Plaumann Gez. Kleinhans Gez. Kunz-Rohlf 
Vorsitzender Mitglied Schriftführung 

Niederschrift über die Verhandlungen in der 15. Sitzung des Landschaftsbeirates am 30.04.2008 



Köller kritisiert Bürgerpreis-Vergabe
HERTEN. Tobias Köller, Ratsherr der UBP, krit isiert die Ver-
gabe des Bürgerpreises in der Kategorie ,,Umwelt/Umwelt-
schutz" an Rosalie Kleinebudde (die HA berichtete). [,r habe
Respektvor ihren Leistungen. Doch die Ankündigung der
Firma Orica, australischen Giftmüll in Herten verbrennen
zu wol len,  habe d ie Bürgerv ie l  mehr bewegt .JoachimJur-
gens, Sprecher der Init iative Pro-Herten, habe ,,über Monate
hinweg ehrenamtlich daran gearbeitet, dass dieser Kelch an
Herten vorbeizieht", so Köller. Wegen diese r,,außerordent-
l ichen Leistung" habe erJürgens für den Preis vorgeschla-
gen. DieJury-Entscheidung mindere das Ansehen des Bür-
gerpreises. Sie sei,,polit isch motiviert", weilJürgens,,nicht
bereit war, im Konzert von SPD und CDU mitzusDieien."

Entscheidung der lury ist blamabel
-- Von: Ute Orlowski.

- Von: Roland KemPer
- Betr.: Leserbrief

,,Entscheidung der JurY
ist blamabel"

- HA vom 9. APril

Die Ehrung der  Frau Kle ine-
budde mit dem BürgerPreis
für ihr ehrenamtliches Enga-
gement geht völl ig in Ord-
äung, odnn es müssen m ' E'
nichl in erster Linie Partei-
en,  Verbände und Organisa-
tionen ausgezeichnet wer-
den. Frau K-leinebudde ent-
müllt das BackumerTal
nämlich nicht nur im Zuge
der Frühi ahrsPutzaktion
und oosiert däbei nicht mit
dem^Besen in der Hand in
der  Zei tung (mi t  dem Besen
kann manäerVermül lung
Hertens ohnehin nicht bei-
kommen), sondernwäh-
rend des ganzenJahres.  Und
dabei karin sie sich nicht auf
einen Besen stützen, son-
dern muss sich bticken und
in die Sträucher kriechen,
um Zisarettenschachteln,
Taschöntücher, Bier-, Wein-
und SchnaPsfl aschen, neu-
erdings oft ' in Scherben, und
mancl anderen Unrat he-

Leserbriefe sind in kei'
nem Fall Meinungsäuße-
rungen der Redaktion.
Wir-freuen uns auf Ihrc
Zuschrift, behalten uns
aber Kürzungen vor .  Un-
sere Adresse für Briefe zu
lokalen Themen:

Hertener Allgemeine
Hermannstraße 24

45699 Herten
F a x  0 2 3 6 6 - 1 0 0 0 3 4 9 0

E-Mail:
haredaktion@

medienhaus-bauer.de
Bitte vergessen Sie nicht
Namen, io l ls tändige An-
schrift und Telefonnum-
mer für eventuelle Rück-
f ragen.  AnonYme Br iefc
weiden nicht bearbeitet'

8
\-

\

-{,-

\

\

I
\s
TF
L-.\
TF

\-

rauszuholen. Das ist enorm
anstrengend und kostet
Überwiädung- lch weiß,  wo-
von ich rede. Übrigens ist die
Stadt trotz der großen Säube-
rungsaktion noch an vielen

,,Kritik ist einfach nur ungehörig'
- Von: Helene

Wolper-Goldhausen
- Betr.: Bericht,,Köller

krit isiert
Bürgerpreis-Vergabe"

- HA vom 7. April

Zurecl.rt sind wir Bürger auf
unser Herten stolz. Die zahl-
re ichen Beispie le ehrenamt-
licher Arbeit sind der Kitt,
de r  unse re  ö r i l i chc  Ceme in -
schaft zusammenhä11. Um
ciiesen Gemeinschaftsceist
wcrden wir vielerorts bener-
det. Und so ist der Biirger-
preis der Stadt Herten fast ei-
ne logische Konsequenz, um
das vielfält ice ehrenamtli-
che l lngagement zu würdi-
gen.Jetzt - nach vielenJah-
ren - serät diese vorbildliche
Idee erstmals in die Nieder-
unsen der Polit ik. Unnöti-

gerweise wird ein Nicht-Ver-
gabe bekrittelt. Dadurch wird
iemand bestärkt, sich fur die
Gemeinschaft einzusetzen.
Die Krit ik ist einfach nur un-
gehörig.
Wir alle sollten Resoekt vor
der  demokrat ischen Ent-
scheidungsfindung haben.
Da s ind Vert retervon Verei -
nen und Verbänden, Polit i-
ker und Journalisten zusam-
men, die nach bestem Wis-
sen und Gewissen geeignete
Kandidaten aussuchen. Vor
allem aber sollte nicht nach-
gekartet werden, wenn der ei-
gene Vorschlag nicht durch-
Kommt.
Ich bin besorgt, dass durch
solche unbedachten wie un-
nötigen Aktionen die Idee
des Bürgerpreises nachhaltig
beschädigt wird.

H.A. 7 .+.08

Ehrung geht völlig in Ordnung
Stellen vermüllt, besonders ]
die Böschungen an den Stra- j
ßen, die Beete, die die-Btirger- I
steige verschönern sollen
und die Bushaltestellen trotz
der PaPierkörbe, weil man-
che Bürger zu faul sind, den
Arm auvustrecken, um ihre
Abfälle in den PaPierkorb zu
werfen. Alles fatlen zu lassen,
ist denn auch bequemer' Den
Müll an den Bushaltestellen
sollen, wie man mir ernsthaft
erklärt hat, die Elstern verur-
sachen. Schämt euch, ihrbö-
sen Vögel und bringt nicht
die ordnun gsliebenden Her-
tener Bürge1 in Misskreditl

Herten
- Betr.: Bericht

,,8ürgerpreis - die
Entscheidungen
stehen"

- HA vom 5. April

l) ic E ntsch eidung derJury,
dcn l iürgerpre is  f  rau Kle in-
budde zu geben, hatmich
sehr erstaunt. Gibt es doch
v i c l c  B i i r ge r  und  Bü rge r i n -
nen in Herten, die Straßen,
Bächc usw. sauber halten *
und auch das seitJahrzehn-
ten. Uberzeugt bin ich, dass
IlerrJürgens diesen Preis er-
halten müsste. Er hat sich für
die Llmwelt und für Bürger
eingesetzt. F,r hat verhin-
dert, dass der Problemmüll
aus Australien zu uns nach
Herten k<tmmt. Es hat ihn

I

l+ Ute Orlowski, Leserin
I der Hrnrr,xER ATLGEMET-

NEN, schrieb cinen Lcser-
brief an unsere Redaktion.
Unter  dem Ti te l  . .Entschei-
dung der Jury ist blamabel"
äußert  s ie ihr  l : rs taunen da-
niber, dass die Burgerpreis-
lury die Auszeichnung
nicht  dem Pro-Herten-Akt i -
visten Joachim Jürgens zu-
erkannt habe. Bei der Text-
erfassung des Briefes hat
s ich le ider  e in l rehler  e inge-
schlichen. Ute Orlowski
schrieb, dass sie nicht Mit-
slied bei Pro Herten sei. Das
Wort ,,nicht" fehlte im Ab-
druck des l.eserbriefes.

viel Zeit und Kraft gekostet.
Er ist manchmal unbequem,
hinterfragt, wo andere den
Mund halten. Die Entschei-
dung derJury ist blamabel.
Ich frage mich, wenn jemand
eine krit ische Meinung ge-
genüber den Vertretern unse-
rer Stadt hat, ob man dann
ins Aus gerät?
Ferner hätte ich gerne ge-
wusst, wie der Findungsaus-
schuss gewählt hat und dann
ietztl ich im Ausschuss ent-
schieden wurde.
HerrnJürgens kenne ich nur
durch seine Teilnahme am
Herzsport. Ich bin in der Bür-
gerinitiative Pro Herten, aber
auch ich habe ihn vorge-
schlagen.
Der Bürgerpreis ist fur mich
fragwürdig geworden. Scha-
de!



euerre: }|rnnlr$llgcmgim 13 Dez 2007

,,Kraut und Rüben" - aber genehmigt
Aus Behördensicht gibt es im Emscherbruch kein öko-Skandal

/ Pro-Herten I Pro-Herten und Grüne schlagen Alarm
VON FRANK BERGMANNSHOFF

nrnftt-süD. Bürger aus
Herten, Herne und Reck-
linghausen sind besorgt.
Sie ftirchten, dass im Em-
scherbruch Gift in der Er-
de versickert. Die Bürger-
initiative Pro-Herten und
die Grünen haben landes-
weit Alarm geschlagen.
Doch nach dem gestrigen
Ortstermin geben'die Be-
hörden Entwarnung.

Es geht um das Areal zwischen
der Straße ,Iil Emscher-
bruch" und der Emscher. Lan-
ge Zeit lagerten dort Berge von
Kohle - ein Teil der ab 1976
aufgebauten nationalen Koh-
lereserve, die die Bundesrepu-
blik vor einer Energiekrise be-
wahren sollte. Heute liegt die
Fläche, die lon Ruhrgas ge-
hört, größtenteils brach. Es
gibt Pläne, dort Logistikbetrie-
be anzusiedeln. Doch dazu
müssen Geldgeber her, die die
Sanierung der Kohle-Altlasten
im Boden bezahlen.

Im südöstlichen Teil der Flä-
che, an der Cranger Straße, be-
finden sich einige kleine Fir-
men. Auf deren Gelände ha-
ben sich jetzt die Sprecher der
Initiative Pro-Herten, Joa-
chim Jürgens, und der Grü-
nen, Karl Kneip, umgesehen.
Anlass war der Hinweis eines
besorgten Bürgers aus Herne.
Sie glaubten, auf massive Um-
weltverschmutzung gestoßen
zu sein, und alarmierten sämt-
liche Behörden: Stadt Herten,
Kreis Recklinghausen, Iftimi-
nalpolizei, Bezirksregierung
Münster (ehemals Staatliches
Umweltamt), Landesregie-
rung. Die Recklinghäuser
Walter Jeworutzki und Fried-
helm Kunze schrieben zudem
an die Bezirksregierung Arns-
berg (ehemals Bergamt).

Die Vorwürfe: Auf dem Ge-
lände sollen Klärschlamm aus
den Niederlanden, Schlamm-
kohle, Raseneisenerz, Eisen-
sulfat und Schwefel lagern -
unzureichend oder gar nicht
geschützt. Karl Kneip, Grüne-
Sprecher und bis'1995- Lelter
der Zentraldeponie Emscher-
bruch: ,,So etwas habe iöh
noch nicht erlebt. Es sieht da
aus wie lGaut und Rüben."
Das Gelände sei ungesichert.

Schwefel am Gebäude, das Gelände verwildert - aus Be-
hördensicht besteht jedoch keine Gefahr für die Umwelt.

Es gebe kein vernünftiges Tor, ter Hans-Dieter Wolf offen,
keine Kontrollen, keinen aber auch verärgert. Das Un-
Grundwasserschutz. Die Stof., ternehmen handele vor allem
fe würden vom Wind verweht mit Schwefelprodukten uqd
oder in Pftitzen versickern. habe von der RAG alle Geneh-

Als Übeltäter präsentieren migungen übernommen. Bei
erundJürgensdie,,CSAdditi- Kontrollen der Behörden ha-
ve GmbH". Da- be es nie
bei handelt es 

Wefden UnS 
Grund zur Be-

sich um ein tt rr wr elw' j wr,r anstandung

fäffi::Jfl:' massiv wehren!'! f,üäiPä*n,,u,-
men der RAG, gens ünd
das 2005 eigenständig wurde, Kneip mit juristischen Schrit-
seinen Sitz in Essen hat und ten-mindestenswegenHaus-
im Hertener Werk 20 Mitar- friedensbruchs: ,,Deren Be-
beiter beschäftigt. Auf Anfra- hauptungen gefährden Ar-
ge der HERTENER ALLGEMETNEN beitsplätze. Wir werden uns
reagieren Geschäftsftihrer Dr. massiv wehren!" Ganz davon
Manfred Kühn und Werklei- ab habe man mit Schlamm-



Der öko-Skanda
ßt viel ölter

Die frühere Fläche der nationalen Kohlereserve zwischen RZR und Emscher: Die roten
ffeile markleren jenes Firmengelände im südöstlichen Teil, auf dem Pro-Herten und Grü-
ne einen öko-Skandal vermutet haben. -LUFTBILD: REGIoNALVERBAND RUHR

Auf der Fläche zwischen RZR (hinten links) und der Emscher lagern Kohle (schwarz) und
Raseneisenerz (rotbraun). Für beldes gibt es gültige Genehmigungen.

(BMH)ImGlaubenan
einen Oko-Skandal haben
rro-,Herten und Grüne iedoenkbare Behörde alar_
miert. Nun ist es amtlich:
Ailes läuft nach Recht und
cesetz. Also viel Lärm um
nichts? Nicht sanz.
_ _ Den Verdach-t, dass im

i'.f, L'ää'üg:ft ,tH11'".
cre tsehörden nicht bestäti
gen. Dochimmerhinfan_
oen sie das BAV-Gelände.

Nicht sauber

Die Pressesprecherin des
[,vonik-Konzerns vemeint
oagegen hartnäckigdie
t-xistenz di eser Fläch e.
und der andere BAV_Ge_
sellschafter, die WHE.
schweigt einfach. Solähes
uebaren wirftzumindest
xern gutes Licl-rt auf die
BAV-Aktivitäten.
.. Tazit: Einen aktuellen
Oko-Skandal gibt es nicht.
wonlaDereinen, dervor
Janrzehnten begann: Teile
oes Emscherbruchs sind
clurch füihere Nutzungen
vermutlich so verseucüt,
dass die Sanieruns Milho_
nen kosten wird.-
__ Noch ein Wortzu pro_
uerten & Co.: Die CSAddi_
tive GmbHvorschnell
öffentlich als Alleinschul_
orgen zu präsentieren, war-umimBildzubleiben_
auch nicht,,sauber,,.

kohle und Klärschlamm
nichts zu tun. Das lagere auf
der Nachbarfläche der BAV
GmbH (Brennstoff-Aufberei-
tung und Veredelung).

Dieses Gemeinschaftsun-
temehmen wurde gegrtindet
von der Wanne-Hemer Eisen-
bahn und Hafen GmbH
(WHE) sowie der RAG Verkauf
GmbH. Nach HAJnformatio-
nenmischt es Schlammkohle,
Klärschlamm und Peüolkoks.
Heraus liommt ein Material
mit'hohem Brennwert, unter
anderem ftir das Herner Evo-
nik-Steag-Kraftwerk.

Gestem nun haben Um-
welt-Experten der Bezirksre-
gierung Münster sowie Vertre-

ter von Kreis und Kripo das
Gelände beider Firmen unter-
sucht. Danach teilte die Be-
zirksregierung mit, dass die
Betriebe den Genehmigungen
entsprechend arbeiten und al-
le Auflagen einhalten. Klär-
schlamm sei nicht gefunden
worden.

,,Es mag sein, dass die Fläche
nicht,einladend aussieht, aber
es lagern dort keine umwelt-
gefährdenden Stoffe'l, ergänzt
Kreis-Pressesprecher Jochem
Manz. Die Schwefel- und
Eisensulfat-Rückstände am
Gebäude von ,,CS Additive"
seien für Boden oder Grund-
wasser ungefährlich. Einziger
Fleck auf der weißen Weste

der Unternehmen sei die lü-
ckenhafte Umzäunung des
130000 Quadratmeter gro-
ßen Geländes. Diesen Punkt,
so Manz, sollten die ansässi-
gen Firmen gemeinsam auf-
greifen. Akuter Handlungsbe-
darf bestehe aber selbst dabei
nicht. Das Gelände liege weit
ab der Wohnbebauung.

Jürgen Hintzrnann, Leiter
der Stabsstelle Umweltkrimi-
nalität im Landesumweltmi-
nisteriums, hat sich ebenfalls
mit den Vorwürfen befasst. Er
ließ der HA mitteilen, dass er
^fizeit keinen Handlungsbe-
darfsehe, dass man die Sache
aber weiter beobachten wer-
de. -siehe Auf eln Wort



Kein Ot<o-Skandal an der Emscher
Bürgerinitiative und Grüne hatten landesweit die Behörden atalpiert

VON FRANK BERGMANNSHOFF

HERTEN. DerVerdacht auf
einen Öko-Skandal im
Hertener Süden hat sich
nicht bestätigt. Nach ei-
nem Ortstennin haben die
Behörden gestern Entwar-
nung gegeben.

Im BlicKeld steht die
Brachfl äche der frtiheren
nationalen Kohlereserve un-
mittelbar nördlich der Em-
scherund der Stadtgrenze zu
Heme.Auf einemTeildes
Arealsbefinden ich einige
kleine Firmen. Auf deren Ge-
lände haben sich - nach dem
Hinweis eines besorgten
Herner Bürgers - die Spre-
cher der Bürgerinitiative
Pro-Herten, Joachim Jür-
gens, undder Grünen, Karl
Kneip, umgesehen. Ihre Vor-
würfe: Auf dem Areal sollen
Klärschlamm aus den Nie-
derlanden, Schlammkohle,
Raseneisenerz, Eisensulfat
und Schwefel lagem - fast
oder völlig ungeschützt. Die
Stoffe, so die lGitiker, wür-
denvomWindverwehtoder
versickerten in Pftitzen. Zu-
dem seidas Gelände nicht
gesichert. Karl Kneip, bis
1.995 Leiter der Zentraldepo-
nie Emscherbruch:,,So et-
was habe ich noch nicht er-
lebt. Es siehtda auswie Kraut
und Rüben." .

Er,Jürgens und weitere
Bürger alarmierten landes-
wettdie Behörden: Stadt
Herten, Kreis Recklinghau-
sen, KriminalpoHzei, die Be-

Aus Behördensicht keine Gefahr für die Umwelt türkisfar-
benes, kristallines Eisensulfat auf dem Werksgelände.

zirksregierun gen Münster
und Arnsberg sowie das Lan-
desumweltministerium. Ges-
tern gab es einen Ortstermin
der Behörden-Vertreter. Und
danach Entwarnung.

Eine Firma, die CSAdditive
GmbH, handeltmit Schwefel-
produkten. Die andere, die
Bav cmUg ßrennstoff-Auf-
bereitung und Veredelung)
erstellt ein Kohlegemisch mit
hohem Brennwert, unter an-
derem für das einen Steinwurf
entfemte Evonik-Steag-Kraft -
werkin Herne. Alle Arbeits-
vorgänge sowie die Lagerung
der Materialien auf dem Au-
ßengelände seien genehmigt
und alle Auflagen erftillt, teil-
te die Bezirksregierung Müns-
ternach der Kontrolle mit.
,,Es mag sein, dass die Fläche

nicht einladend aussieht,
aber es lagern dortkeine um-
weltgefährdenden Stoffe",
betont auch Kreis-Pressespre-
cherJochemManz. Die
Schwefel- und Eisensulfat-
Rückstände am Gebäude von
,,CS Additive" seien ftir Bo-
den oder Grundwasser unge-
fährlich. Allein die Umzäu-
nung des 130 000 Quadrat-
meter großen Geländes, so
Manz, sollten die ansässigen
Firmen gemeinsam verbes-
sern. Aber auch dabeibestehe
kein akuter Handlungsdruck,
da sich das Arealweit ab von
WohnbebauungundFrei-
zeitflächen befinde.

AuidemLandesumwelt-
ministerium kommt ledoch
derHinweis, man werde die
Sache weiter beobachten.

Nach unserer Ortsbesichtigung (Karl Kneip (Grüne) und Joachim Jürgens (Landschaftswächter & 
Pro-Herten) und der Untätigkeit der Behörden, veröffentlichten wir den o.a. Vorgang. Aufgrund 
dieser Tatsache war es mir (wg. Geheimhaltung von Missständen) nicht mehr möglich, als 
Landschaftswächter tätig zu sein. Im Gegenseitigen Einverständnis mit der Kreisbehörde Legte ich das 
Amt als Landschaftswächter nieder



Kurze Zeit später
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